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1. Grundsätze	zur	Leistungsbewertung	in	der	Sekundarstufe	I		
(entfällt)	

	

2. Grundsätze	zur	Leistungsbewertung	in	der	Sekundarstufe	II	
	

2.1. Grundlagen	der	Leistungsbewertung	

Die	Grundsätze	der	Leistungsbewertung	ergeben	sich	aus	den	entsprechenden	Bestimmungen	
des	 Schulgesetzes	 für	 das	 Land	 Nordrhein-Westfalen	 (§	 48)1	und	 den	 §§	 13	 bis	 17	 der	 APO-
GOSt,	der	Verordnung	über	den	Bildungsgang	und	die	Abiturprüfung	in	der	gymnasialen	Ober-
stufe2.	Weitere	Vorgaben	für	Lernerfolgsüberprüfungen	sind	im	Lehrplan	Philosophie	zu	finden.	

Die	 Leistungsbewertung	 im	 Fach	 Philosophie	 ist	 ein	 kontinuierlicher	 Prozess	 und	 erfasst	 die	
Qualität	und	die	Kontinuität	der	Beiträge,	die	Schülerinnen	und	Schüler	 in	den	Unterricht	ein-
bringen.	Diese	Beiträge	 sollen	unterschiedliche	mündliche	und	 schriftliche	 Formen	umfassen,	
die	sich	auf	die	im	Unterricht	vermittelten	Kenntnisse	und	Kompetenzen	beziehen.	Dem	Lehr-
plan	Philosophie	gemäß	werden	der	Umfang	der	Kenntnisse,	die	methodische	Selbstständigkeit	
in	 ihrer	 Anwendung	 sowie	 die	 sachgemäße	 schriftliche	 und	mündliche	Darstellung	 bewertet.	
Für	alle	Beurteilungen	gilt	–	in	je	spezifischer	Konkretisierung	–	die	Ausrichtung	an	den	für	die	
Abiturprüfung	 relevanten	drei	Anforderungsbereichen	 (AFB)	und	Leistungsniveaus3:	Begreifen	
(I),	Erörtern	(II),	Urteilen	(III).	

Die	Anforderungen	und	die	Bewertungskriterien	müssen	den	Schülerinnen	und	Schülern	trans-
parent	 sein.	 Aus	 diesem	Grund	 sollten	 ihnen	 diese	 sowie	Möglichkeiten	 der	 Leistungserbrin-
gung	zu	Beginn	jeden	Schuljahres	bekannt	gegeben	und	erläutert	werden.	

	

2.2. Formen	der	Leistungsbewertung	

Das	Fach	Philosophie	kann	schriftlich	und	mündlich	gewählt	werden.	Als	schriftliches	Fach	kann	
es	bei	entsprechender	Kursgröße	Abiturfach	werden.		

	
2.2.1. Klausuren	

In	Klausuren	sollen	Aufgaben	gestellt	werden,	bei	denen	die	Unterrichtsinhalte	gemäß	den	für	
das	Abitur	 geltenden	Operatoren4	nicht	 nur	 reproduziert,	 sondern	 ebenso	 auch	 selbstständig	
angewendet	werden.	Die	Aufgabenstellungen	sind	daher	so	zu	formulieren,	dass	bei	 ihrer	Be-
arbeitung	 die	 notwendige	 Balance	 zwischen	 reproduktiven	 Gedächtnisleistungen	 und	 selbst-
ständigen	Denkleistungen	eingehalten	werden	kann.	Die	Aufgabenstellungen	sollen	sich	im	Lau-
fe	der	Oberstufe	zunehmend	an	denen	des	Abiturs	orientieren	und	die	Schülerinnen	und	Schü-

																																																								
1	Einzusehen	unter:	http://www.schulministerium.nrw.de/BP/Schulrecht/Gesetze/SchulG_Info/Schulgesetz.pdf	(24.11.2011)	
2	Einzusehen	unter:	http://www.schulministerium.nrw.de/BP/Schulrecht/APOen/APO_GOSt_Oberstufe2010.pdf	(24.11.2011)	
3	vgl.	Lehrplan	Philosophie	1999.	S.	76-78.	
4	Einzusehen	unter:	http://www.standardsicherung.nrw.de/abitur-gost/fach.php?fach=21	(24.11.2011).	
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ler	gezielt	darauf	vorbereiten.	Hierbei	ist	darauf	zu	achten,	dass	die	Aufgabenstellungen	an	die	
Unterrichtsinhalte	 anschließen	 und	 nicht	 vollständig	 neue	 Sachverhalte	 bearbeitet	 oder	 voll-
ständig	neue	Kompetenzen	angewendet	werden	sollen.		

In	Analogie	zu	den	Vorgaben	für	das	Zentralabitur	in	NRW	finden	für	Klausuren	im	Fach	Philo-
sophie	 aktuell	 lediglich	 die	 Aufgabenarten	 1	 und	 3	 der	 im	 Lehrplan	 Philosophie	 angeführten	
möglichen	Aufgabenarten	Verwendung:	

§ Textgebundene	Aufgabe:	Aufgabe	auf	der	Basis	eines	philosophischen	Textes	(1),	
§ Problemgebundene	Aufgabe:	Aufgabe	auf	der	Basis	einer	philosophischen	Aussage	oder	

mehrerer	philosophischer	Aussagen	(3).	

	

Anzahl	und	Dauer	

EF.1	 EF.2	 Q1.1	 Q1.2	 Q2.1	 Q2.2	

Anzahl	 Dauer*	 Anzahl	 Dauer*	 Anzahl	 Dauer*	 Anzahl	 Dauer*	 Anzahl	 Dauer*	 Anzahl	 Dauer	

1	 2	 1	 2	 2	 2	 2	 2	 2	 3	 1**	 180	
Min.	

*	Unterrichtsstunden	à	45	Minuten	
**	Nur	für	Schülerinnen	und	Schüler,	die	Philosophie	als	3.	Abiturfach	gewählt	haben.	

	

	

2.2.2. Facharbeit	

Die	erste	Klausur	in	der	Q1.2	kann	durch	eine	Facharbeit	ersetzt	werden,	welche	daher	dem	Ni-
veau	einer	Klausur	entsprechen	muss.	Die	 Facharbeit	dient	nicht	nur	besonders	dem	wissen-
schaftspropädeutischen	Arbeiten,	sondern	auch	dem	Überprüfen	des	selbstständigen,	fachbe-
zogenen	(inhaltlichen	und	methodischen)	Arbeitens.	Die	für	die	Klausuren	geltenden	fachspezi-
fischen	Beschreibungen	der	Anforderungsbereiche	sind	sinngemäß	auf	die	Facharbeit	zu	über-
tragen.	

	

2.2.3. „Sonstige	Mitarbeit“	

Im	Beurteilungsbereich	„Sonstige	Mitarbeit“	sind	alle	Leistungen	zu	bewerten,	die	neben	Klau-
suren	bzw.	Facharbeiten	erbracht	werden.	Er	umfasst	mündliche	wie	schriftliche	Formen	und	
berücksichtigt	besonders	Qualität,	Kontinuität	und	Selbstständigkeit	der	von	den	Schülerinnen	
und	Schülern	erbrachten	Leistungen	sowie	 ihre	Fähigkeit	 zum	Diskurs.	 In	die	Leistungsbewer-
tung	gehen	im	Bereich	der	„Sonstigen	Mitarbeit“	z.	B.	die	folgenden	Leistungen	mit	ein:	

§ Beiträge	 zum	 Unterrichtsgespräch:	 Umfassen	 laut	 Lehrplan	 Bearbeitung,	 Gliederung,	
Zusammenfassung	 und	 Auswertung	 von	 Texten,	 Teilnahme	 an	 textorientierter	 und	
problemorientierter	Diskussion,	Mitarbeit	 in	Arbeitsgruppen,	Übernahme	der	Diskussi-
onsleitung,	Anfertigung	von	Strukturskizzen	etc.,	 eigenständige	mündliche	Zusammen-
fassung	 von	 Unterrichtsergebnissen,	 Vorstellung	 eigenständiger	methodischer	 Überle-
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gungen,	Reflexion	von	Inhalten	und	Lern-	und	Arbeitsprozessen	sowie	kritische	Beurtei-
lung.	Auch	vor-	und	nachbereitende	Hausaufgaben	gehören	im	Rahmen	auf	ihnen	basie-
render	Unterrichtsbeiträge	zu	diesem	Beurteilungsbereich.	
	

§ Referate	 und	 sonstige	 Präsentationsleistungen:	 Das	 Referat	 kann	 im	Hinblick	 auf	 die	
Unterrichtsgegenstände	 sowohl	 vorbereitenden	 als	 auch	 erweiternden	 Charakter	 ha-
ben.	 Es	 kann	Hintergrund-	 und	 Zusatzinformationen	bereitstellen.	 Für	 die	Anfertigung	
des	Referats	sollte	ein	Zeitraum	von	höchstens	zwei	Wochen	ausreichend	sein	und	die	
Vortragszeit	sollte	i.d.R.	etwa	10	Minuten	betragen.	 	
	

§ Protokolle:	 Anfertigen	 von	 Protokollen	 des	 Diskussionsprofils	 sowie	 Verlaufs-	 und	 Er-
gebnisprotokollen.	 	
	

§ Schriftliche	Übungen:	Überprüfen	vor	allem	die	Beherrschung	von	Arbeitstechniken	und	
die	Kenntnis	von	philosophischem	Grundwissen.	Sie	sind	zeitlich	i.d.R.	auf	30-45	Minu-
ten	begrenzt.	 	
	

§ Lernpläne:	 	Der	Lernplan	kann	im	Hinblick	auf	die	Unterrichtsgegenstände	sowohl	vor-
bereitenden	als	auch	ergänzenden	Charakter	haben.		
	

§ Selbstständiges	Arbeiten	 in	 Einzel-,	 Partner	 und	Gruppenarbeitsphasen:	Umfasst	das	
selbstständige	und	differenzierte	Auseinandersetzen	mit	Sachverhalten	sowie	die	Über-
nahme	von	Verantwortung	für	den	eigenen	und/oder	gemeinsamen	Erfolg.	 	
	

§ Ggf.	Mitarbeit	 in	 Projekten:	 Schult	 vor	 allem	das	 selbstständige	 Planen,	Organisieren	
und	Steuern	von	Lernprozessen.	

	

2.3. Bewertung	und	Benotung	

Werden	 im	Fach	Philosophie	Klausuren	geschrieben,	 so	 setzt	 sich	die	Note	 in	etwa	 zur	einen	
Hälfte	aus	den	Klausuren,	zur	anderen	Hälfte	aus	den	Leistungen	des	Bereichs	„Sonstige	Mitar-
beit“	zusammen.	Für	Schülerinnen	und	Schüler,	die	Philosophie	nicht	schriftlich	gewählt	haben,	
ist	für	die	Bewertung	allein	der	Bereich	„Sonstige	Mitarbeit“	ausschlaggebend.	Pro	Quartal	wird	
hier	eine	Note	ermittelt.		

Für	alle	Beurteilungsbereiche	gilt	–	 in	 je	spezifischer	Konkretisierung	–die	Ausrichtung	an	den	
zuvor	genannten	Anforderungsbereichen.5	

Begreifen	 (AFB	 I)	umfasst	die	Wiedergabe	von	Sachverhalten	aus	einem	abgegrenzten	Gebiet	
im	gelernten	Zusammenhang	sowie	die	Beschreibung	und	Verwendung	gelernter	und	geübter	

																																																								
5	Siehe	auch	die	Operatorenliste	für	das	Fach	Philosophie.	Einzusehen	unter	http://www.standardsicherung.nrw.de/abitur-
gost/fach.php?fach=21	(24.11.2011).	
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Arbeitstechniken	und	Verfahrensweisen	 in	einem	begrenzten	Gebiet	und	 in	einem	wiederho-
lenden	Zusammenhang.	

Erörtern	 (AFB	 II)	 umfasst	 selbstständiges	 Auswählen,	 Anordnen,	 Verarbeiten	 und	 Darstellen	
bekannter	Sachverhalte	unter	vorgegebenen	Gesichtspunkten	 in	einem	durch	Übung	bekann-
ten	Zusammenhang	sowie	selbstständiges	Übertragen	des	Gelernten	auf	vergleichbare	neue	Si-
tuationen,	 wobei	 es	 entweder	 um	 veränderte	 Fragestellungen	 oder	 um	 veränderte	 Sachzu-
sammenhänge	oder	um	abgewandelte	Verfahrensweisen	gehen	kann.	

Urteilen	(AFB	III)	umfasst	planmäßiges	Verarbeiten	komplexer	Gegebenheiten	mit	dem	Ziel,	zu	
selbstständigen	 Lösungen,	 Gestaltungen	 oder	 Deutungen,	 Folgerungen,	 Begründungen,	Wer-
tungen	zu	gelangen.	Dabei	werden	aus	den	gelernten	Methoden	oder	Lösungsverfahren	die	zur	
Bewältigung	der	Aufgabe	geeigneten	selbstständig	ausgewählt	oder	einer	neuen	Problemstel-
lung	angepasst.	

	

2.3.1. Beurteilungsbereich	„Klausuren“	

Klausuren	

Die	Bewertung	der	Klausuren	orientiert	 sich	an	den	 im	Lehrplan	Philosophie	angeführten	Be-
wertungsgrundsätzen	sowie	den	Vorgaben	 für	das	Zentralabitur	 im	Fach	Philosophie	 in	NRW.	
Daher	 sollten	 bei	 der	 Bewertung	 der	 Leistungen	 die	 folgenden	 Beurteilungskriterien	 berück-
sichtigt	werden:	

§ Beachtung	der	Arbeitsaufträge,	
§ Korrektheit,	Komplexität	und	Differenziertheit	der	inhaltlichen	Ausführungen,	
§ Grad	der	Selbstständigkeit	und	Richtigkeit	in	der	Anwendung	von	Kenntnissen.	

Hinsichtlich	der	inhaltlichen	Leistung	ist	bei	der	Beurteilung	der	Analyse	eines	vorliegenden	phi-
losophischen	Textes	neben	der	 Erfassung	der	 zentralen	 These,	 der	 zugrundeliegenden	 Frage-
stellung	sowie	des	Argumentationsgangs	zu	berücksichtigen,	ob	der	Aufbau	der	Argumentation	
mit	Hilfe	sachgerecht	verwendeter	Konjunktionen	und	sog.	performativer	Verben	beschrieben	
wird.		

Die	Darstellungsleistung	fließt	in	Höhe	von	20%	in	die	Gesamtnote	mit	ein.	Hierbei	sind	folgen-
de	Bewertungskriterien	anzuführen:	

§ schlüssiges,	stringentes	sowie	gedanklich	klares	Strukturieren	des	Textes	unter	genauer	
und	konsequenter	Bezugnahme	auf	die	Aufgabenstellung,	

§ schlüssige	Verbindung	von	beschreibenden,	deutenden	und	wertenden	Aussagen,	
§ Belegen	der	Aussagen	durch	angemessene	und	korrekte	Nachweise	(Zitate	u.a.),	
§ präzises	und	begrifflich	differenziertes	Formulieren	unter	Beachtung	der	Fachsprache,	
§ sprachlich	richtiges	sowie	syntaktisch	und	stilistisch	sicheres	Schreiben.	

Die	 Korrekturen	 der	 Klausuren	 werden	mit	 Hilfe	 der	 aus	 den	 zentralen	 Abiturprüfungen	 be-
kannten	 Bewertungsbögen	 vorgenommen,	 um	 auf	 diese	 Weise	 möglichst	 einheitliche	 und	
transparente	Bewertungskriterien	sicherzustellen.	Die	Bewertungsbögen	enthalten	Lösungsan-
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sätze,	geben	Auskunft	über	Teilpunkte	und	ordnen	den	einzelnen	Arbeitsschritten	die	entspre-
chenden	 Anforderungsbereiche	 zu.	 Somit	 erfolgt	 eine	 transparente	 Korrektur,	 durch	 die	 den	
Schülerinnen	 und	 Schülern	 ihre	 individuellen	 Fehler	 und	 deren	 Gewichtung	 nachvollziehbar	
sind.	 Dadurch	 erhalten	 sie	 die	Möglichkeit,	 individuelle	 Probleme	 und	 Schwächen	 zu	 verbes-
sern.	

	

Facharbeiten	

Bei	der	Bewertung	der	Facharbeit	sind	nicht	nur	die	Anforderungsbereiche	sowie	die	angemes-
sene	 Komplexität	 der	 Thematik	 zu	 beachten,	 sondern	 auch	 die	 Leistungen	 bzgl.	 der	 wissen-
schaftspropädeutischen	 Arbeit	 (z.	 B.	 fachwissenschaftliche	 Literaturrecherche,	 korrekter	 Ge-
brauch	und	Nachweis	der	Sekundärliteratur	etc.).	

Die	Vorgaben	 zur	Klausurkorrektur	und	–bewertung	haben	auch	 im	Bezug	auf	die	 Facharbeit	
Geltung.	Um	den	Schülerinnen	und	Schülern	die	Anforderungen	an	eine	Facharbeit	und	die	Be-
wertungskriterien	transparent	zu	machen,	bietet	es	sich	an,	den	Bewertungsbogen6	im	Vorfeld	
der	Arbeit	gemeinsam	mit	ihnen	zu	besprechen.	

	

Die	Benotung	der	Leistungen	im	Bereich	„Klausuren“	erfolgt	–	entsprechend	den	Vorlagen	aus	
dem	Zentralabitur	–	nach	dem	folgenden	Schema:	

1+	 1	 1-	 2+	 2	 2-	 3+	 3	 3-	 4+	 4	 4-	 5+	 5	 5-	 6	
100	-	
95	

94	-	
90	

89	-	
85	
	

84	-	
80	

79	-	
75	

74	-	
70	

69	-	
65	

64	-	
60	

59	-	
55	

54	-	
50	

49	-	
45	

44	-	
39	

38	-	
33	
	

32	-	
27	

26	-	
20	
	

19	-	
0	

	

	
2.3.2. Beurteilungsbereich	„Sonstige	Mitarbeit“	

Die	Bewertung	der	„Sonstigen	Mitarbeit“	orientiert	sich	ebenfalls	an	den	drei	Anforderungsbe-
reichen	und	den	in	Kapitel	2.3.1	angeführten	Bewertungsgrundsätzen.		

Im	Laufe	des	Schuljahres	können	die	Schülerinnen	und	Schüler	ihren	Leistungsstand	in	diesem	
Beurteilungsbereich	 im	 Rahmen	 eines	 persönlichen	 Gesprächs	 mit	 der	 Lehrperson	 erfragen.	
Zudem	erhalten	sie	im	Unterricht	regelmäßig	ein	Feedback,	welches	sowohl	durch	den	Kurs	als	
auch	durch	die	unterrichtende	 Lehrperson	erfolgt.	 Eine	 ihre	 gesamten	 Leistungen	 im	Bereich	
„Sonstige	Mitarbeit“	umfassende	Rückmeldung	erhalten	sie	 jedoch	spätestens	am	Ende	eines	
Quartals.	

Um	den	Schülerinnen	und	Schülern	die	Anforderungen	an	die	verschiedenen	Formen	der	Leis-
tungsbeurteilung	 und	 die	 Beurteilungskriterien	 im	 Bereich	 „Sonstige	 Mitarbeit“	 möglichst	
transparent	zu	machen,	 ist	es	empfehlenswert,	entsprechende	Kriterienlisten	zu	erstellen	und	
diese	mit	 den	 Schülerinnen	 und	 Schülern	 zu	 besprechen.	 Zudem	 ist	 der	 Einsatz	 von	 Beurtei-

																																																								
6	Siehe	Anhang,	S.	9-10.	
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lungsbögen	möglich,	um	den	Schülerinnen	und	Schülern	eine	detaillierte	und	möglichst	objekti-
ve	Rückmeldung	zu	geben.7				

Für	die	einzelnen	Formen	der	Leistungsbeurteilung	im	Bereich	„Sonstige	Mitarbeit“	sind	dabei	
folgende	Beurteilungskriterien	zu	berücksichtigen:	

§ Für	die	Beurteilung	der	Beiträge	zum	Unterrichtsgespräch	sind	vor	allem	Umfang,	sach-
liche	und	gedankliche	Stringenz	der	Beiträge,	Selbstständigkeit	der	Reflexions-	und	Dar-
stellungsleistung,	 Bezug	 zum	Unterrichtsgegenstand,	 sprachliche	 und	 fachterminologi-
sche	 Präzision,	 Kooperations-	 und	 Kommunikationsbereitschaft	 und	 –fähigkeit	 aus-
schlaggebend.	

§ Bei	der	Beurteilung	von	Referaten	und	sonstigen	Präsentationsleistungen	werden	ne-
ben	 der	 inhaltlichen	Richtigkeit	 insbesondere	 das	Anspruchsniveau,	 die	 Sicherheit	 der	
Darbietung,	die	Art	der	Präsentation	und	der	Umgang	mit	den	Medien	berücksichtigt.			

§ Protokolle	werden	hinsichtlich	der	jeweils	spezifischen	Anforderungen	bewertet:	
- Das	Protokoll	des	Diskussionsprofils	nimmt	aus	dem	Gang	des	Unterrichts	diejenigen	

Beiträge	heraus,	welche	die	Diskussion	entscheidend	bestimmt	haben.	 In	 ihm	wer-
den	die	unterschiedlichen	Standpunkte	und	ihre	Begründungen	deutlich.	

- Das	Verlaufsprotokoll	soll	den	Gang	der	Unterrichtsstunde	 in	den	wesentlichen	Zü-
gen	wiedergeben.	

- Das	Ergebnisprotokoll	hält	lediglich	die	Unterrichtsergebnisse	fest.	 	
§ Die	schriftliche	Übung	wird	benotet.	
§ Bei	der	Beurteilung	des	Lernplans	werden	neben	der	 inhaltlichen	Richtigkeit	vor	allem	

das	Anspruchsniveau,	die	strukturierte	und	differenzierte	Darstellung	der	Inhalte	sowie	
die	 selbstständige	Auseinandersetzung	 der	 Schülerinnen	und	 Schüler	mit	 dem	Gegen-
stand	beurteilt.	

§ Für	die	Beurteilung	des	Arbeitens	 in	Arbeitsphasen	werden	zum	einen	die	Selbststän-
digkeit,	 der	 eigene	 Arbeitseinsatz	 und	 der	 individuelle	 Anteil	 am	 Arbeitsergebnis	 be-
rücksichtigt,	zum	anderen	die	Übernahme	von	Verantwortung	für	den	gemeinsamen	Er-
folg	sowie	Hilfsbereitschaft.	 	

§ Wenn	Schülerinnen	und	Schüler	 in	Projekten	mitarbeiten,	wird	ihre	Leistung	vor	allem	
im	Hinblick	auf	Anspruchsniveau,	Umfang,	 sachliche	Richtigkeit	und	gedankliche	Strin-
genz	 der	 Beiträge	 sowie	 selbstständige	 und	 differenzierte	 Planung,	 Organisation	 und	
Präsentation	bewertet.	

	

Die	folgende	Tabelle	gibt	zusammenfassend	einen	Überblick	über	die	Bewertung	und	Benotung	
der	„Sonstigen	Mitarbeit“.	

	

																																																								
7	Ein	Beurteilungsbogen	für	Referate	im	Fach	Philosophie	ist	im	Anhang	(S.	11)	einzusehen.	Zudem	ist	auf	Seite	12	ein	Selbstein-
schätzungsbogen	für	Schülerinnen	und	Schüler	zu	finden,	auf	dem	sie	ihre	Leistungen	im	Bereich	„Sonstige	Mitarbeit“	kriterien-
geleitet	beurteilen	sollen.	Dieser	könnte	beispielsweise	als	Vorbereitung	auf	die	Besprechung	der	Quartalsnoten	dienen.	
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Notenstufe*	 Beiträge	zum	Unter-
richtsgespräch	 Sachkompetenz	 Methodenkompetenz	 Sozialkompetenz	 Selbstkompetenz	

sehr	gut	
(15	bis	13	Punkte)	

Die	Leistungen	entsprechen	den	
Anforderungen	in	besonderem	
Maße.	

- kontinuierlich	hohe	und	
konzentrierte	Mitarbeit	
im	Unterricht	

- Fakten	und	Zusammen-
hänge	(AFB	I)	werden	
richtig	wiedergegeben,	
das	Gelernte	wird	selbst-
ständig	auf	vergleichbare	
neue	Situationen	übertra-
gen	(AFB	II),	die	Inhalte	
werden	kritisch	hinter-
fragt	und	differenziert	be-
urteilt	(AFB	III)	

- vermitteltes	Fachwissen	
wird	beherrscht,	selbst-
ständig	angewendet	und	
beurteilt	

- vollständige,	differenzier-
te	und	sachbezogene	Be-
arbeitung,	Übertragung	
und	Beurteilung	

- sicherer	Umgang	mit	Tex-
ten	schwierigen	Niveaus	

- sachgerechte	Anwendung	
von	Fachtermini	

- sachgerechter,	selbststän-
diger	und	überzeugender	
Einsatz	fachspezifischer	
Arbeits-	und	Präsentati-
onstechniken	

- selbstständige	und	ange-
messene	Methodenwahl	

- zielsicheres	Beschaffen	
von	Informationen	und	de-
ren	Verarbeitung	sowie	
überzeugende	Präsentati-
on	

	

- bringt	bei	Schwierigkeiten	
die	ganze	Gruppe	voran	
und	unterstützt	die	ande-
ren	Gruppenmitglieder	

- übernimmt	Verantwor-
tung	für	die	ganze	Gruppe	

- geht	konstruktiv	mit	Mei-
nungen	anderer	um	

- durchgehend	hoher	Ar-
beitseinsatz	

	

- ausgeprägte	Bereitschaft,	
sich	auf	Fragestellungen	
des	PU	einzulassen	und	
sich	mit	diesen	kritisch	
auseinanderzusetzen	

- hohe	Anstrengungsbereit-
schaft	

- selbstbewusst	und	selbst-
ständig	

- klare,	differenzierte	und	
strukturierte	Ausdrucks-
weise	und	Argumentation	

gut	
(12	bis	10	Punkte)	

Die	Leistungen	entsprechen	den	
Anforderungen	voll.	

- kontinuierlich	hohe	Mit-
arbeit	im	Unterricht	

- unterrichtsfördernde	Bei-
träge	

- Fakten	und	Zusammen-
hänge	(AFB	I)	werden	
richtig	wiedergegeben	
und	das	Gelernte	wird	
teilweise	selbstständig	auf	
vergleichbare	neue	Situa-
tionen	übertragen	(AFB	II)	

- Inhalte	werden	in	Ansät-
zen	beurteilt	(AFB	III)	

- vermitteltes	Fachwissen	
wird	beherrscht	

- vollständige,	differenzier-
te	und	sachbezogene	Be-
arbeitung	von	Unterrichts-
inhalten	sowie	teilweise	
auf	das	Problem	bezogene	
weiterführende	Ausfüh-
rung	

- sicherer	Umgang	auch	mit	
anspruchsvollen	Texten	

- sachgerechte	Anwendung	
von	Fachtermini	

- sachgerechter,	souveräner	
Einsatz	fachspezifischer	
Arbeits-	und	Präsentati-
onstechniken	

- Kenntnis	und	Anwendung	
vielfältiger	Methoden	

- selbstständige	adäquate	
Informationsbeschaffung,	
vollständige	Darstellung	
und	sinnvolles	Einbringen	
in	den	Unterricht	

	

- wirkt	bei	Schwierigkeiten	
aktiv	an	der	Problemlö-
sung	mit	

- aktiv	an	erfolgreicher	und	
zeitökonomischer	Planung	
und	Durchführung	der	
Gruppenarbeit	beteiligt	

- geht	konstruktiv	mit	Mei-
nungen	andere	um	

- insgesamt	hoher	Arbeits-
einsatz	

- ausgeprägte	Bereitschaft,	
sich	auf	Fragestellungen	
des	PU	einzulassen	und	
sich	mit	diesen	auseinan-
derzusetzen	

- traut	sich	auch	schwieri-
gere	Aufgaben	zu	

- Gedankengänge	werden	
selbstständig	weiterent-
wickelt	und	klar	ausge-
drückt		

- strukturierte,	nachvoll-
ziehbare	Argumentation	

befriedigend	
(9	bis	7	Punkte)	

Die	Leistungen	entsprechen	den	
Anforderungen	im	Allgemeinen.	

- regelmäßig	freiwillige	
Mitarbeit	im	Unterricht	

- einfache	Fakten	und	Zu-
sammenhänge	(AFB	I)	
werden	richtig	wiederge-
geben	

- vermitteltes	Fachwissen	
wird	überwiegend	be-
herrscht	

- weitgehend	vollständige,	
differenzierte	und	sachbe-
zogene	Bearbeitung	von	
Unterrichtsinhalten	

- mittelschwere	Texte	und	
Materialien	werden	ver-
standen	und	sachgerecht	
bearbeitet	

- fachspezifische	Arbeits-
techniken	werden	meist	
sachgerecht	ausgewählt	
und	eingesetzt	

- Arbeitsabläufe	werden	fol-
gerichtig	und	zeitökono-
misch	geplant	

- nützliche	Informationen	
werden	eingeholt,	im	We-
sentlichen	dargestellt	und	
sinnvoll	ins	Unterrichtsge-
schehen	eingebracht	

- es	wird	mit	für	ein	stö-
rungsfreies	Miteinander	
gesorgt	

- erkennbare	Mitverant-
wortung	für	das	gemein-
same	Projekt	

- Bereitschaft,	eigene	und	
Gruppenergebnisse	zu	
präsentieren	

	

- Bereitschaft,	sich	auf	Fra-
gestellungen	des	PU	ein-
zulassen	und	sich	mit	die-
sen	auseinanderzusetzen	

- nicht	leicht	zu	entmutigen	
- Unterrichtsbeiträge	ande-
rer	werden	gelegentlich	
aufgegriffen	und	fortge-
führt	

- verständliche	Ausdrucks-
weise	

- i.d.R.	pünktlich	
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ausreichend	
(6	bis	4	Punkte)	

Die	Leistungen	weisen	zwar	
Mängel	auf,	entsprechen	aber	
im	Ganzen	noch	den	Anforde-
rungen.	

- nur	gelegentlich	freiwillige	
Mitarbeit	

- Äußerungen	beschränken	
sich	auf	die	Wiedergabe	
einfacher	Fakten	und	Zu-
sammenhänge	(AFB	I)	

- vermitteltes	Fachwissen	
wird	mit	Einschränkungen	
beherrscht	

- leichtere	Unterrichtsinhal-
te	werden	erfasst	

- leichtere	Texte	werden	
dem	Sinn	nach	richtig	er-
fasst	

	

- vorgegebene	fachspezifi-
sche	Arbeitstechniken	
werden	überwiegend	um-
gesetzt	

- Schwierigkeiten,	Arbeits-
abläufe	folgerichtig	und	
zeitökonomisch	zu	planen	

- nützliche	Informationen	
werden	eingeholt	und	in	
Grundzügen	dargestellt	

	

- zuweilen	Beteiligung	an	
Entscheidungsprozessen	
in	der	Gruppe,	die	Präsen-
tation	von	Ergebnissen	
wird	selten	übernommen	

- es	wird	sich	lieber	auf	die	
anderen	Gruppenmitglie-
der	verlassen	

- Kommunikationsfähigkeit	
und/oder	–bereitschaft	
nur	in	Ansätzen	

- Bereitschaft,	sich	auf	Fra-
gestellungen	des	PU	ein-
zulassen	

- neigt	bei	auftretenden	
Schwierigkeiten	zu	aus-
weichendem	Verhalten	

- auf	Nachfragen	in	der	La-
ge,	sich	zu	Beiträgen	an-
derer	zu	äußern	

- den	Unterrichtsbeiträgen	
wird	aufmerksam	gefolgt	

- mehrfach	unpünktlich	

mangelhaft	
(3	bis	1	Punkte)	

Die	Leistungen	entsprechen	den	
Anforderungen	nicht,	lassen	je-
doch	erkennen,	dass	die	not-
wendigen	Grundkenntnisse	
vorhanden	sind	und	die	Mängel	
in	absehbarer	Zeit	behoben	
werden	können.	

- Mitarbeit	im	Unterricht	
nur	nach	Aufforderung	

- Äußerungen	(AFB	I)	nach	
Aufforderung	sind	einsil-
big,	unstrukturiert	und	
nur	teilweise	richtig	

	

- vermitteltes	Fachwissen	
wird	überwiegend	nicht	
beherrscht	

- auch	leichtere	Unter-
richtsinhalte	werden	bloß	
mit	Einschränkungen	er-
fasst	

- oft	mangelndes	Textver-
ständnis	

	

- kaum	in	der	Lage,	mit	den	
Lerngegenständen	sachge-
recht	umzugehen	

- es	werden	lediglich	unver-
arbeitete	Materialien	(z.	B.	
Internetausdrucke)	vorge-
legt	

	

- wenig	projektdienliche	
Mitarbeit	

- übernimmt	keine	Mitver-
antwortung	

- unvorbereitet	und	unzu-
verlässig	

	

- kaum	Bereitschaft,	sich	
auf	Fragestellungen	des	
PU	einzulassen	

- überwiegend	fehlende	
Selbstständigkeit	im	Ar-
beiten	

- häufig	unkonzentriert	
- häufig	unpünktlich	
	

ungenügend	
(0	Punkte)	

Die	Leistungen	entsprechen	den	
Anforderungen	nicht	und	selbst	
die	Grundkenntnisse	sind	so	lü-
ckenhaft,	dass	die	Mängel	in	
absehbarer	Zeit	nicht	behoben	
werden	können.	

- keine	freiwillige	Mitarbeit	
- Äußerungen	nach	Auffor-
derung	sind	falsch	

- Fachwissen	nicht	erkenn-
bar	

- auch	leichte	Unterrichts-
inhalte	werden	nicht	er-
fasst		

- mangelndes	Textver-
ständnis	

	

- nicht	in	der	Lage,	mit	den	
Lerngegenständen	sachge-
recht	umzugehen	

- nicht	in	der	Lage,	Informa-
tionen	einzuholen	und	
darzustellen	

	

- arbeitet	nicht	mit	und	
stört	

- bei	Gruppenarbeiten	kein	
Interesse	an	eigenem	Ar-
beitsanteil	und	an	Ar-
beitskontakten	zu	Mit-
schülern	erkennbar	

- unkooperativ	
	

- keine	Bereitschaft,	sich	
auf	Fragestellungen	des	
PU	einzulassen	

- fehlende	Selbstständigkeit	
im	Arbeiten	

- sehr	häufig	unpünktlich	
	

*	Die	Definitionen	der	Notenstufen	sind	dem	Schulgesetzes	für	das	Land	Nordrhein-Westfalen	(§	48)	entnommen.	
	
	
	
	



	 9	

Anhang	
Bewertungsbogen	für	Facharbeiten	im	Fach	Philosophie	
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Beurteilungsbogen	für	Referate	im	Fach	Philosophie	
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Selbsteinschätzungsbogen	für	Schülerinnen	und	Schüler	zur	„Sonstigen	Mitarbeit“		




